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Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
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Expedition: Perrenſtraße IE 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 23. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die ZpCt. Rente eröffnete zu 
75, 50, und ſchloß leblos und ziemlich matt zur Notiz. Eiſenbahn⸗ Aktien 
und Eredit⸗Mobilier⸗Aktien waren angeboten, ſonſtige Werth: und Induſtrie⸗ 
papiere bei belangreichen Umſätzen geſucht. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 94½, von Nachmittags 1 Uhr 94% gemeldet. — Schluß ⸗Courſe: 

ZpEt. Rente 75, 30. 4½ pCt. Rente 94, 10. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1925. Zyt. Spanier 43. lpct. Spanier 257. Silberanleihe 92. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 947. 

London, 23. Mai, Nachmittags 3 Uhr. — Schluß⸗Courſe: 

Conſols 94%. Ipt. Spanier BY. Mexikaner 23%. Sardinier 94, 
5pEt. Ruſſen 105. 44 pCt. Ruſſen 95 

Das fällige Dampfſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. Der Cours auf 
London war daſelbſt 1093. 

Wien, 23. Mai, Nachmittags 12% Uhr. 

Silber⸗Anleihe 80. 5pGt. Metall. 84. 4½ pCt. Metall. 74 /. Bank: 
Aktien 1120. ank⸗Int.⸗Scheine 372. Nordbahn 290%. 1854er Looſe 
1084. National⸗Anleihe 85%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 267. 
Eredit⸗Aktien 389, London 10,03. Hamburg 74%. Paris 119. Gold 5 . 
Silber 3%, Eliſabetbahn 113%, Lombard. Eiſenbahn 131. Theißbahn 
107. Centralbahn 106, 

Frankfurt a. M., 23. Mai, Nachmittags 2 Uhr. Oeſterreichiſche 
Bankaktien und Staats⸗Eiſenbahn niedriger, Darmſtädter Bank⸗Aktien höher, 
ſonſt wenig Bewegung. — Schluß ⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 117%. pCt. Metalliques 83. 4% Ct. Metalliques 
73%. 1854er Looſe 106%. Oeſterreich. National⸗Anlehen 88756. Oeſterreich.⸗ 
Pente, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 312. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1300. 

eſterreichiſche Credit⸗Aktien 242. N g 
amburg, 23. Mai, Nachmittags 2% Uhr. Matte Stimmung. — 
eſterreichiſche Looſe 108 ½ Br. Oeſterreſch. Credit⸗Akt. 198. Oeſterreich. 
Eiſenbahn⸗Aktien 930 Br. Wien 77. * 
amburg, 23. Mai. Getreidemarkt. Weizen ſtille, weil zu hoch 
gehalten. Roggen etwas matter, aber wenig am Markt. Oel pro Mai 26%, 
pro Herbſt 27%. Kaffee unverändert, 

Liverpool, 23. Mai. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Preife ge⸗ 

gen geſtern unverändert. s 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 23. Mai. Die Bank von England hat den Disconto um 1 pt., 

auf 6 pt, ermäßigt. — Prinz Napoleon wird im Auftrage des Kaiſers 

nach Italien gehen. — Es iſt von einem Kredit⸗Inſtitut zur Hebung der 
Intereſſen des Ackerbaues und der Induſtrie in Algerien die Rede. 

Königsberg, 22. Mai. So eben, Nachmittags 6 Uhr 5 Minuten, iſt 

la Majeſtät der König in Begleitung der verwittweten Kaiſerin von Ruß⸗ 


e r 
‚Std „ 23. Mai. Nach den bisher e en 
BR. Ihre An die 5 Kaltern ı von Ruß and, die ee en. 
Ruhetag ed heute in Bromberg, und morgen in Potsdam eintreffen. 
London, 22. Mai. In fo eben ſtattgehabter Sitzung des Oberhaufes 
og Lord Lyndhurſt feine die italieniſche Frage betreffende Motion anf 
Btarendon’s Vorſtellungen zurück. — Von der toryſtiſchen Partei ging ein 
Sicht Angriff gegen Lord Clarendon aus, weil derſelbe das Recht zur 
eſchlagnahme feindlichen Guts auf neutralen Schiffen aufgegeben hat. Bei 
5 desfallſigen Abſtimmung erhielt die Regierung eine Majorität von 55 
timmen, 


— 


Preuſen. 

Berlin, 23. Mai. (Amtliches.] Se. Majeſtät haben aller- 
gnädigſt geruht: dem Vergelder Carl A. F. Noack bierfelbft das Prä- 
dikat eines königl. Hof-Vergolders zu verleihen. Ibre Majeſtät die 
Königin haben allergnädigſt geruht, der Beſitzerin der unter der 
Firma „Pauly u. Scharnweber“ beſtehenden hieſigen Wäſche⸗ 
und Leinenwaaren⸗Handlung, Louiſe Pauly, das Prädikat Allerhöͤchſt⸗ 
ihrer Hoflieferantin zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Vice⸗ 
Kanzler bei der Geſandtſchaft in Konſtantinopel, Dr. Blau, die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter-Kreuzes vom herzogl. 
anhaltiſchen Geſammt⸗Haus⸗Orden Albrechts des Bären zu ertheilen. 

Das dem Givil:Ingenieur J. O. Kuers in Berlin unter dem 7. Auguſt 
1855 ertheilte Patent auf eine rotirende Tampfmaſchine ift erloſchen. 

Berlin, 23. Mai. [Tages ⸗Chronik.] Se. Majeſtät der König 
gedenkt mit feiner erlauchten Schweſter, der Kaiſerin Mutter von Ruß 
land Majeftät, morgen in Potsdam einzutreffen. Nach den neueſten 
hier eingegangenen Nachrichten wird Ihre Majeſtät die Kaiſerin die 
Reiſe nämlich ohne Ruhetag fortſetzen und deshalb bereits heute in 
Bromberg und morgen (Sonnabend) in Potsdam ankommen. Vom 
ſtettiner Bahnhofe hierſelbſt wird Ihre Majeſtät auf der Verbindungs— 
Eiſenbahn nach dem potsdamer Bahnhofe und weiter nach Potsdam 
fahren. Ihre königlichen Hoheiten der Prinz von Preußen und 
Prinz Karl werden, dem Vernehmen nach, morgen Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin nach Stettin entgegenfahren. — Se. hochfürſtl. Durchl. der Prinz 
Friedrich von Heſſen nebſt Gemahlin kgl. Hoheit werden heute Nach— 
mittag von Kopenhagen erwartet und im königl. Schloſſe hierſelbſt ab: 
ſteigen. Auch Ihre koönigl. Hoheiten der Kronprinz und die Kron: 
prinzeſſin von Württemberg werden bei Ankunft Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin⸗Mutter von Rußland zum Beſuche hier erwartet. — Der 
Miniſter des Innern v. Weſſphalen wird heute aus Hamburg zurück— 
erwartet. — Der General-Major und Inſpekteur der 2. Feſtungs⸗ 
Inſpektion, v. Wangenheim, iſt von Breslau hier eingetroffen, um ſich 
zur Inſpizirung nach Magdeburg zu begeben. (N. Pr. 3.) 
Gegenwärtig befindet ſich hier Herr Wyſchnegradski, Hof— 
rath und Profeſſor des vädagogiſchen Haupt-Inſtituts in St. Peters⸗ 
burg, zur Beſichtigung ſämmtlicher Hiefiger Lehranſtalten. Zu dieſem 
Zweck hat er von dem Miniſter von Raumer eine offene Empfehlung 
an alle hieſigen Schuldirektoren erhalten, und bereits mehrere Anftalten 
beſucht. Außerdem hat der Miniſter noch den vortragenden Rath des 
Unterrichtsminiſteriums, Geh. Rath Stiehl, veranlaßt, ihm auf feinen 
Wunſch jede ihm nützliche Mittheilung perſönlich zu geben, auch ihm 
diejenigen Anſtalten beſonders namhaft zu machen, durch deren Beſuch 
er ſeinen Zweck am Vollſtändigſten und Leichteſten erreichen könnte. — 
Der Auftrag beweiſt auf das Neue, wie das ruſſiſche Miniſterium der 
Volksaufklärung eifrig bemüht iſt, alle neuen Vervollkommnungen und 
Einrichtungen, die den Grundzügen des Nationalcharakters der Ruſſen 
nicht widerſprechen, zum 


— 


anzueignen. Der Prof. Wyſchnegradski hat ſowohl bei dem Miniſter 
von Raumer, wie bei allen hieſigen Schuldirektoren die beſte Aufnahme 
erfahren, und ſich in einer größeren ruſſiſchen Geſellſchaft hier auf das 
Dankbarſte und Erkenntlichſte über die gaſtfreundſchaftliche Aufnahme 
ausgeſprochen. (B. N) 

Außer Sr. Excellenz Herrn Grafen von Hatzfeld, dem königlichen 
Geſandten am franzöfiihen Hofe, iſt auch Se. Excellenz Freiherr von 
Brockhauſen, der königliche Geſandte am belgischen Hofe, in Aachen 
eingetroffen. Beide find im Hotel zum gegen Monarchen abgeſtiegen. 

(Aach. Ztg.) 

— Herr Hanſemann, der längere Zeit in Arolſen zugebracht hat, 
wo ihn Verhandlungen mit der waldeckiſchen Regierung wegen Errich⸗ 
tung einer Zettelbank, für welche er eine Konzeſſion erlangt hat, be: 
ſchäftigten, iſt in dieſen Tagen hierher zurückgekehrt. Die Errichtung 
der Bank wird dem Vernehmen nach etwa im Laufe des Juli erfol⸗ 
gen. — Die Nachrichten der „N. Pr. Ztg.“ über die Beſtimmung, 
welche in Betreff der Fregatte „Thetis“ und des Schooners „Frauen⸗ 
lob“ getroffen fein ſoll, iſt, wie wir verſichern können, vollkommen 
unbegründet. Es iſt bis zur Stunde noch keinerlei definitive Anord- 
nung in dieſer Beziehung ergangen. 


Deutſchland. 

Meiningen, 21. Mai. Unfer Landtag war geſtern in gro- 
ßer Aufregung. Es galt der Berathung eines Geſetzentwurfs über 
Ausführung des Bundesbeſchluſſes, die „Verhinderung des Miß⸗ 
brauchs der Preſſe“ betreffend. Um Ihnen ein ganz parteiloſes 
Zeugniß über jene Sitzung zu liefern, laſſe ich unſere miniſterielle 
Tagespreſſe ſelbſt reden: „Kaum aber war der Ausſchußbericht ver⸗ 
leſen, fo entbrannte die Diskuffton zu einer Heftigkeit, wie wir fie noch 
nicht erlebt haben. Wir glaubten unſeren Ohren nicht trauen zu dür⸗ 
fen ꝛc.“ „Zum Glück wurde noch eine gegenſeitige Verſtändigung 
herbeigeführt, und wir wollen es noch in Erwägung ziehen, ob wir 
nicht in dieſer Angelegenheit das Gold des Schweigens dem Silber 
des Redens vorziehen.“ Sie ſehen hieraus zur Genüge, wie wenig 
erbaut unſere offiziellen Kreiſe durch die beregte Diskuſſion fein mögen. 

Fa 
=, Samburg, 22, Dei, Die perwittwete Königin R 
e v dei achmittagszu 
der berliner Giſenbaßn dier ing e — (85 B. 6.) 2 


Frankreich. 


Paris, 21. Mai. Man beabſichtigt, das wird als gewiß mit⸗ 
getheilt, in Algier Domänen für verdiente General⸗Offiziere der Armee 
zu gründen. Das Projekt iſt vom Kaiſer ſelbſt ausgegangen. Man 
wied wieder General-Intendanten der Armee nach dem Muſter des 
erſten Kaiſerreichs einführen. — Die Aktionäre der vereinigten Jour⸗ 
nale „Conſtitutionnel“ und „Pays“ haben 15 pCt. als Dividende er⸗ 
halten. — Die Prinzeſſin Mathilde hat ſich nach ihrem Landgute von 
St. Gracien begeben. — Der Erzherzog Ferdinand Maximilian macht 
beim Hofe hier Glück. Er wird als ein ſehr lebhafter und unterhal— 
tender junger Mann geſchildert. 

Paris, 20. Mai. Die Gerüchte von dem Beſuche des 
Papſtes, die man vor wenigen Tagen noch als verſchollen bezeichnen 
durfte, treten heute mit einer ſolchen Beſtimmtheit auf, daß fie zur 
Beachtung herausfordern. Es iſt möglich, daß fie abermals grundlos 
find und ihr Entſtehen nur der Ankunft des Abbé Coquereau zu: 
zuſchreiben iſt. Sie fragen: wer iſt Abbé Coquereau? Es iſt ver⸗ 
zeihlich, wenn man in Berlin Räthſel ſteht in Dingen und Perſonen, 
die in Paris aller Welt offenbar find. Abbe Coquereau iſt der Mann, 
der wenn mir in den Zeiten der Richelieus und der Mazarins lebten, 
vielleicht Frankreich regieren würde. Da nun die Welt ſich geändert 
hat, fo iſt Abbé Coquereau ein Abbé wie die übrigen, der ſich dar: 
auf beſchränkt, Rom und die Tuilerien gegen einander in beſtmöglicher 
Stimmung zu erhalten. Er iſt vertraut mit Louis Napoleon, ſoweit 
ein Bonaparte einem Abbe vertrauen kann, er iſt der Bewahrer päpſt— 
licher Geheimniſſe, er iſt das Organ oder vielmehr der Kanal der 
Wünſche, die von der Seine nach dem Tiber und von dem Tiber 
nach der Seine fließen. An den Namen des gewandten Abbés knü⸗ 
pfen fi nun die Hoffnungen und die Möglichkeiten ihrer Verwirkli⸗ 
chung, daß Pius IX. zur Taufe des kaiſerlichen Prinzen nach Paris 
kommen werde. Das iſt Alles, was man weiß, Alles wenigſtens, 
was die Unterrichteten verrathen. Es ſcheint, daß Pius IX. 
den Wünſchen Napoleons nachgegeben hat, nachdem fie aufhörten, 
dringend zu werden, daß er ihnen nachgeht, nachdem fie daran verzweifel⸗ 
ten, zu ihrer Erfüllung zu gelangen. — Die pariſer Municipalität 
fetirt heute den Miniſter des Innern. Es iſt dies ein ſeit Jahren be: 
ſtehender Brauch, zu Ehren des Miniſters und auf Koſten der Muni⸗ 
cipalität ein Diner zu veranſtalten. Das heutige findet bei dem Ne: 
ſtaurant der Freres Provengaur ſtatt. — Die Verheerungen, welche die 
Ueberſchwemmungen angerichtet haben, müſſen ganz enorm ſein. Die 
lyoner Blätter geben Schilderungen von den Verwüſtungen der Saone 
in ihrer Stadt, die wahrhaft erſtaunlich find. Man fagt, der Kaifer 
habe den Wunſch geäußert, die 25 Centimes⸗Subſkription, deren Er 
trag zu einem Geſchenk für die Kaiſerin und den kaiſerlichen Prinzen 
verwendet werden ſollte, den durch die Ueberſchwemmungen betroffenen 
Bevölkerungen überlaſſen zu ſehen. (B. B. 3.) 

[Eine Enthüllung.] Der brüſſeler „Nord“ zollt der Idee des 
„Journal des Debats“ ſeinen Beifall, daß der Vertrag vom 15. April 
im Grunde gegen Oeſterreich gerichtet ſei; daſſelbe Blatt läßt ſich aus 
Paris vom 20. Mai folgende ſeltſame Enthüllungen mittheilen: „Ne⸗ 
ben den in Italien durchzuſetzenden Reformen beſchäftigten die Groß⸗ 
mächte ſich dem Vernehmen nach au 


Bunde vorzunehmenden Veränderungen. Die Organiſation deſſelben 


Nutzen der vaterländiſchen Lehranſtalten fihlfol durch Mediatiſirung einiger kleinen Staaten, die kaum 


ch mit einigen am deutſchen t 


einige Tauſend Unterthanen zählen, vereinfacht werden. Dieſer Plan 
ſoll dem Kaiſer Louis Napoleon ſehr gefallen, da derſelbe einen Ge⸗ 
danken ſeines Oheims verwirklichen würde. Während der Anweſenheit 
der erſten Bevollmächtigten auf dem Kongreſſe zu Paris kam bei den 
Unterhandlungen in den Tuilerien dieſer Mediatiſtrungs⸗Plan zur 
Sprache. Auch bei der Anweſenheit des Königs von Würtemberg in 
Paris war die Rede davon. Der Kaiſer der Franzoſen erhielte durch 
dieſe Veränderung im deutſchen Bunde ein nützliches Mittel zur Ver⸗ 
ſtärkung der Mittelſtaaten Baiern, Sachſen, Würtemberg und Hannover 
gegen das öſterreichiſche und preußiſche Uebergewicht. Was aus die⸗ 
em Plane wird, kann ich nicht ſagen; genug, es ſind Verhandlungen 
über denſelben angeknüpft, und die kleinen Staaten, welche nicht ohne 
Beſorgniſſe vor Mediatifirung find, bieten jetzt Alles auf, um entweder 
aufrecht zu bleiben, oder doch beſſere Bedingungen zu erlangen. Die 
Reiſe des Barons v. Seebach nach Dresden, ſoll mit dieſer Angele⸗ 
genheit in Verbindung ſtehen.“ 
Groſbritannien. 

London, 21. Mai. Se. k. H. der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen iſt heute um Mitternacht im belgiſchen Regierungs- 
Dampfer Topaz in Dover angekommen, wo er vom Oberſt Francis 
Seymour, Stallmeiſter des Prinzen Albert, dem preußiſchen Geſand⸗ 
ten und dem Hafen-Superintendanten, Kapitän M' Ilwain, empfangen 
wurde. Letzterer geleitete den hohen Gaſt nach dem „Ship⸗Hotel“, 
wo der Prinz übernachtete, um heute Morgen um halb 9 Uhr mit 
einem Extrazuge nach Portsmouth (wo er um halb 1 Uhr eintreffen 
dürfte) und von da weiter nach Osborne zu reiſen. Bei der Abfahrt 
von Dover wurden dem Prinzen die üblichen militäriſchen Honneurs 
gemacht; eben ſo ſtand in Portsmouth eine Ehrengarde zu ſeinem Em⸗ 
pfang bereit. 

Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, daß der Prinz 
von Preußen im kommenden Monate den engliſchen Hof mit einem 
Beſuche erfreuen werde, bedarf ſehr der Beſtätigung. Auch über die 
Reiſe der Königin nach Berlin ift noch kein Beſchluß gefaßt. 

Mr. Layard, der einen Ausflug uach Konſtantinopel gemacht hat, 
um die dort zu gründende „Oriental⸗Bank“, zu deren Direktorium er 
gehört, organifiren zu helfen, hat, wie es heißt, von der Regierung auf 
telegraphiſchem Wege den Antrag erhalten, an der Stelle des zum Ge⸗ 


— 


ſandten nach Petersburg beſtellten Lord Wodehouſe, als Unterſtaats⸗ 


Sekretär im auswärtigen Amte einzutreten. Ein Wochenblatt in 
Glasgow, welches dieſe Nachricht zuerſt brachte, glaubt, daß Layard 
den Antrag annehmen werde, eine Vermuthung, die ſich darauf 
ſtützt, daß das genannte Mitglied die Regierung bei der letzten 
Kars⸗Debatte ſehr warm vertheidigte. — Trotz der in der geſtrigen 
Sitzung von Lord Palmerſton abgegebenen Erklärung, daß in Paris 
kein gebeimer Traktat unterzeichnet worden ſei, will der „Advertiſer“ 
aus „allerbeſter Quelle“ wiſſen, daß ein ſolcher zwiſchen England, 
Frankreich und Oeſterreich beſtehe. Ja, das genannte Blatt weiß noch 
mehr über dieſen Traktat zu ſagen. Er ſei nämlich auf Grundlage 
der Annahme abgeſchloſſen, daß die Türkei nicht im Stande fein werde, 
die ihr auferlegten Reformen durchzuführen. Für dieſen Fall ſeien die 
kontrahirenden Mächte über einen Plan zur Theilung des türkiſchen 
Reichs einig. Ganz genau weiß der „Advertiſer“ zur Stunde zwar 
noch nicht, wie dieſe bewerkſtelligt werden ſoll z. aber fo viel iſt ihm 
zum Glück bekannt, daß Oeſterreich die Donau-Fürſtenthümer nebſt den 
angrenzenden Gebietstheilen, Frankreich Konſtantinopel ſammt dem größ⸗ 
ten Theil der europäiſchen Türkei, England Egypten und Syrien als 
Beute zugewieſen erhält. 

(Parlaments⸗ Verhandlungen vom 20. Mai.] Oberhaus⸗ 
Sitzung.] Der Earl von Ellenborough legt eine Anzahl Refolutionen, 
welche gegen die das Seerecht betreffenden pariſer Reſolutionen ge⸗ 
richtet ſind, auf den Tiſch des Hauſes nieder. — Der Lord⸗Kanzler bean⸗ 
tragt die zweite Leſung der die Reform des Progepganges bei Eheſcheidungs⸗ 
Prozeſſen bezweckenden Bill. Zuvörderſt giebt er einen geſchichtlichen Ueber⸗ 
blick über die n ebung in England. Vor der Reforma⸗ 
tion, bemerkt er, habe das engliſche Recht die Eheſcheidung nicht gekannt. 
Nach der Reformation jedoch habe das Haus der Lords — in ge⸗ 
wiſſen Fällen durch beſondere Bills auf Eheſcheidung zu erkennen. Solcher 
Bills ſeien von Anfang des 18. Jahrhunderts bis zum Jahre 1780 an 
alſo im Durchſchnitte jährlich ungefähr eine, erlaſſen worden. So habe ſi 
der Brauch allmählich eingebürgert. Dem gegenwärtig geltenden Prozeß⸗ 
gange gemäß könnten ſich die auf Eheſcheidung dringenden Parteien nicht 
eher an das Haus der Lords wenden, als bis ſie vor dem Civilgerichte ein 
den ſtattgehabten Ehebruch konſtatirendes Verdikt und vor dem geiſtlichen 
Gerichtshofe die Trennung a mensa et thoro erlangt hätten. Die Bill nun 
bezwecke, jene Präliminar⸗Prozeſſe, die oft hochſt anſtößiger Natur, durch 
Bildung eines beſonderen Tribunals, eines Eheſcheidungs⸗Gerichtes (Court of 
Divorce), beſtehend aus dem Lord = Kanzler, dem Oberrichter der Qucen's 
Bench (oder einem von ihm als Stellvertreter ernannten 
Gerichtshöfe von Weſtminſter) und dem Richter des Court of Probate and 
Administration, unnöthig zu machen. Dieſer Gerich shof könne, wenn er es 
für gut befinde, eine Jury vorladen, die. Appellation an das Oberhaus ſei 
ſtatthaft Der Antrag auf Eheſcheidung könne nur von dem Ehemanne, und 
zwar nur auf Grund von Ehebruch, deſſen die Frau ſich ſchuldig gemacht 
habe, ausgehen. Der einzige Fall, in welchem die Frau klagen könne A 
wenn der Mann blutſchänderiſchen Ehebruch begehe, Lord dan . 8 
den Geſetzentwurf für unzulänglich, und ſchlägt vor, ihn einem Sonderaus⸗ 
ſchuſſe zu überweiſen. Dieſer auch von Lord Brougham befürwortete Antrag 


wird angenommen. ! 
unterhaus⸗Sitzung Viscount Goderich fragt den Premier, ob er 
bereit fei, dem Hauſe eine Abſchrift der ſardiniſchen Noten vom 27. 3 
und 16. April vorzulegen. Lord Palmerſton entgegnet, es ſtehe der Vor⸗ 
legung dieſer Schriftſtücke nichts im We e, es müßte dent der Umſtand ſein, 
daß noch keine Antwort auf die zweite Bee abgefandt worden fei. 
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0 denſelben nicht 15 einem öffentlichen zu machen. 


Haus bereits kennt. — 8 erkeley ſtellt feinen jährlich wiederkehrenden 
Antrag auf Einführung der geheimen Abſtimmung bei den Parlaments⸗ 
Wahlen. ER e welcher den Antrag bekämpft, behauptet, es fei noch 
nicht der Beweis geführt worden, daß die geheime Abſtimmung den ehrlichen 


und gewiſſenhaften Stimmberechtigten ſchüßen werde. Gerade dieſe Klaſſe 
werde von der vorgeſchlagenen Neuerung keinen Vortheil haben. Dieſelbe 
werde vielmehr nur dem Lügner, dem Heuchler und dem Schurken zu Gute 
kommen. Der Antrag wird hierauf mit 151 gegen 111 Stimmen verwor⸗ 
fen, — Phillimore erhält Erlaubniß zur Einbringung einer Bill, welche 
auf Beſchränkung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit abzielt. 


panien. 

Madrid, 20. Mai. Die Demokraten haben wegen der Greig: 
niſſe von Valencia auf ein Tadels-Votum angetragen. Herr Joſe 
Olozaga erwiderte in Folge einer Anſpielung einige wohlgefühlte und 
beredtſame Worte zur Vertheidigung der Progreſſiſten und der Einig— 
keit der beiden Marſchälle. Der General Zabala vertheidigte ſich mit 
Würde und Energie und rief in der Kammer eine große Senſation 
hervor. Der Herzog von Vittoria erklärte, daß der General Zabala 
die vom Miniſterrathe beſchloſſenen Maßregeln in Ausführung gebracht 
habe, und daß das ganze Miniſterium mit ſeinem Auftreten vollſtändig 
zufrieden ſei. Die Propoſition wurde mit 175 Stimmen gegen 18 
verworfen. 

Eine Depeſche aus Madrid vom nämlichen Tage lautet: „Die 
bis jetzt verkauften Nationalgüter haben 360 Millionen und die Ablö⸗ 
ſungen von Zehnten 80 Millionen Realen aufgebracht. — Der König 
Ferdinand von Portugal wird nicht nach Madrid kommen; er kehrt 
nach Liſſabon zurück.“ 

i Grieſchen land. 

Aus Athen wird der „Morning⸗Poſt“ vom 7. Mai geſchrieben, 
daß Lord Palmerſton in Pronia, einer Vorſtadt in Nauplia, die 
Ehre hatte in effigie verbrannt zu werden, und daß dieſe in 
Griechenland eben nicht ſehr alltägliche Prozedur großes Aufſehen er: 
rege. Derſelbe Korreſpondent meint, die engliſchen und franzöſiſchen 
Beſatzungstruppen dürften ſo bald nicht abziehen; Frankreich und Eng⸗ 
land würden, wenn das gegenwartige Miniſterium bleibe, Abzahlung 
der Anleihe verlangen und im Weigerungsfalle Beſchlag auf die Zoll— 
einnahmen legen. Das Räuberunweſen dauert fort. In Theben dran- 
gen vor einigen Tagen 35 Banditen ein, und ſchleppten die drei reich⸗ 
ſten Einwohner mit ſich fort. Auch bei Larnia wurden einige Kauf⸗ 
leute auf der Straße beraubt. In den nordiſchen Grenzgebieten wurde 
vor Kurzem ein Dorf überfallen und gänzlich ausgeplündert. 
Marſeiller Nachrichten aus Athen vom 14. Mai ſtellen die Be: 
ziehungen Frankreichs zur Regierung als günſtig dar und drücken die 
Erwartung einer nahen Räumung des griechiſchen Gebiets aus. 


* + * 2 2 

| ropinzial-Zeitung. 
35 ee „ 24. Mai. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Schweid⸗ 
nitzerſtraße 47 eine ſilberne Taſchenuhr, Werth 17 Thlr.; aus einem auf der 
1155 raße belegenen Schanklokale 1 


Mannsrock von ſchwarzem Tuch mit 
Atlas gefuttert; Graben Nr. 43 7 Frauenhemden, gez. A. E., 4 weiße Un⸗ 
terröcke, ein Portemonnaie und 9%, Thlr. baares Geld; Bahnhofsſtraße 4a 
1 Fäßchen mit Butter, 2 Niethämmer mit Stiel, 1 Kneifzange, 10 Durch⸗ 
ſch 915 6 Hartmeißel, 2 Thürhaken, 1 Löthkolben von Kupfer, 1 Stück rund: 
Bac enes Blei, 2 9 1 neuer Scheffelkorb und 1 grauleinener 

ack; Neue Sandſtraße 13 1 goldne Erbſenkette, 1 ſilbernes Armband, 12 
ſilberne Kaffeelöffel, gez. L. F., 1 ſilberner Eßlöffel, 1 ſilberne Sahnkelle, 
1 ſilberne Strickſcheide, 1 grau⸗ und rothzwirnener gehäkelter Beutel, 1 

ortemonnaſe, in beiden zuſammen 7 bis 8 Thlr. „ und „ Zhalerftücen 
efindlich, 1 blau und gelber Perlenbeutel mit Schloß, enthaltend 1 ſog. 


Marienthaler und 1 Thlr. Silbermünzen verſchledener Staaten, und 1 Schock 


weiße Leinwand, letzteres im Werthe von 15 Thlr.; Fr.⸗Wilhelmsſtr. 75 ein 
eirea 25 bis 30 Pfd. ſchwerer meſſingner Hahn, im Werthe von 12—14 Thl. 
Am 22. d. M. Morgens gegen 5 Uhr wurde wiederum eine Perſon auf 
der Promenade durch einen Promenaden⸗Wächter überraſcht und feſtgenom⸗ 
men, als dieſelbe nicht nur mehrere blühende Fliederzweige, ſondern auch be⸗ 
reits von einem in der Nähe des Humanitätsgartens befindlichen werthvollen 
Paeonia arboren-Strauche zwei volle Blüthen abgeriſſen hatte. Die Feſtge⸗ 
nommene iſt eine 25 Jahr alte unverehelichte Frauensperſon, welche ſich be 

reits ſeit längerer Zeit dienſt⸗ und quartierlos umhertreibt. 

Gefunden wurde: ein Schlüſſel. g 
Verloren wurde: cherte Ar. 8 20 = 1 Schlüſſel zu 
und I roth und ſchwarze enbörſe, i e 
ul been. b ſchwarze Perlenbörſe, in welcher 
Se, Durchl. 


ienerſchaft und Gefolge aus Rußland. Graf 


exis Soltykoff mit 
Staatsrath Ukatſchwich 


Beer aus Rußland. aus Petersburg. 


(Pol.⸗ u. Fremdenbl) 


[Central⸗Auswanderungs⸗Verein für Schleſien.] Die Sitzung 
am 21. d. M. im Tempelgarten wurde Abends 8 Uhr unter Zorn's Vorſitz 
eröffnet. Das Protokoll aus der letzten Sitzung wurde vorgeleſen und an⸗ 
* Tagesordnung: 1) Aus Leipzig iſt dem Vorſtande nachfolgende 

Mittheilung des Hrn. Dr. F. Schmidt in Hamburg, d. d. 7. Mai d. J., zu: 
soongen: „Es ift mir von dem Grafen Montreval in Rio Grande (Süd- 
raſilien) der Auftrag geworden, Familien, welche auswandern wollen, für 

ſeine Ländereien zuzuführen. Dieſe letzteren ſind vorzüglich, liegen an einem 
ſchiffbaren Fluſſe unweit der Hauptſtadt Porto Alegre und ſtehen unter ganz 
befonderm Schuge J. M. des Kaiſers und der Kaiſerin von Braſilien. Der 
enannte Hr. Graf iſt mir perſönlich als höchſt ehrenwerth bekannt und 
ann ich Jedem, der auszuwandern gedenkt, die Kolonie Santa Maria da 

Solidade zur Ueberſiedelung empfehlen. Der Hr. Graf hat mich bevollmäch⸗ 

tigt, einen Kontrakt mit den Auswanderern zu vollziehen und den erſten Fa⸗ 

Dieſe iſt 70 Thlr. pr. C., 


von 1 bis 10 Jahren ſelbſt hier zu bezahlen, für welchen Preis ſie bis 
zur Kolonie gebracht werden. Dort finden fie proviſoriſche Wohnungen 
und erhalten von dem Grafen circa 261 Morgen für 1500 Francs. 
Den Paſſagevorſchuß haben die Koloniſten dann nach 2 Jahren abzutragen 
5 Kaufpreis für ihr Land binnen 5 Jahren abzuführen, wozu ſie, wie 
En ahrung lehrt, vollkommen befähigt ſind, ſelbſt wenn ſie ohne baare 
Mitte 7 beſigen, drüben anlangen ſollten. Es können fürs Erſte jedoch 
nur ſo d, Auswanderer engagirt und drüben angenommen werden, die Acker⸗ 
8 ‚oder Handwerker, die ſich verpflichten, neben dem Betrieb ihres 
Handwe 5 fen he Land zu kultiviren; Alle aber müſſen katholiſcher 
Religio 4 — 2— Ent Hieran ſchloß ſich eine ſpezielle Beſchreibung der bereits be⸗ 
ehenden od Rio Grauen begriffenen anderweitigen Kolonien in der braſiliani⸗ 
chen . 1 VBerhä de Sul, als Santa Cruz, S. Leopoldo, Mundo Novo ꝛc., 
eren klimat 51 1 angeſſe iich als fehr günftig erweifen, fo daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand der do 3 9 Deutſchen ein ganz vorzüglicher iſt. Der 
etreidebau, beſonders Ibn Hafer, ift im raſchen Fortſchritt begriffen; 
auch der 5 iſt ge De 15 nur im Anbau des eizens ſind die An⸗ 
ſiedler nach im Dunkeln. erung der Provinz thut alles Mögliche, 
um das Wohl der Koloniſten zu . — An die Niederlaſſung in den übri⸗ 
e ung nicht geknüpft, daß nur katho⸗ 
ſche Glaubensgenoſſen angenommen we — 2) Der kürzlich von hier 
ausgewanderte Oekonom E. H. ſchreibt aus Bremen an den Vorſtzenden des 
Vereins: „Bei den Herren C. Pokrantz u. Comp. bin ich ſehr gut aufge⸗ 
nommen und beſorgt worden, und eben ſo mit meinen a 
bei! u. Comp. Unterlaffen kann ich es aber nicht, Ihnen 
ganz beſonders dafür zu danken, daß Sie mich an Herrn Thielebeule adreſſirt 
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aben. Ich habe dort eine ſo liebevolle und gaſtfreundliche Aufnahme in 
jeder Beziehung gefunden, daß ich mich für verpflichtet halte, Sie zu rn 
meine . en Landsleute auf dieſes Gaſthaus (Auswanderer⸗ Haus 
Grauenſtraße Nr. 98) ebenfalls aufmerkſam zu machen.“ — 3) Mitthei⸗ 
lungen aus Zeitſchriften. Aus Ober⸗Canada ſchreibt ein Deutſcher: 
„Ganz von der Auswanderung abrathen möchten wir Leuten, die an die fei⸗ 
nen Genüſſe einer deutſchen Großſtadt gewöhnt ſind; dergleichen geläuterten 
Geſchmack finden fie hier in den werdenden Berhältniffen ſelbſt in Großſtäd⸗ 
ten nicht; ihr Leben fließt ihnen dann traurig und öde dahin, und gelangen 
fie wirklich in beſſere Verhältniſſe, fo iſt ihrem vom Heimweh gepla e⸗ 
müthe doch Alles umflort, das ſie ſelbſt das wirklich Vorzügliche nicht rich⸗ 
tig würdigen läßt. Ein arbeitfamer, ſparſamer Menſch uns ge kann, bei 
der großen Freiheit, mit der er ſich hier bewegen kann, in Geſchäften und 
Unternehmungen aller Art und auch auf andere Weiſe ſeine Brodt finden, 
wenn ihm der Landbau nicht gefällt, der übrigens immer noch am ſicherſten 
und beſten die aufgewendete Mühe lohnt. — Die Wanderung aus dem Oſten 
nach dem Weſten der Vereinigten Staaten iſt immer noch im Zunehmen be⸗ 
griffen. Für die im Weſten ſchon anfäfligen Deutſchen iſt dieſe Einwan⸗ 
derung ökonomiſch von großem Nutzen. Nicht nur daß ſie viele Lebensbe⸗ 
durfniſſe, Vieh und Adergeräthe vortheilhaft an die neuen Ankömmlinge 
verkaufen, ſondern auch die Preiſe des Landes ſteigen durch die Konkurrenz 
bedeutend. — Am Morgen des 22. Januar d. J. ſah man am Rande des 
See's Lafourche in Louiſtana Eis, ein Ereigniß deſſen ſich die älteſten Leute 
nicht erinnern können. — In Sacramento (Kalifornien) fand kürzlich eine 
Ausſtellung von Gemüſen und Früchten ſtatt, welche wahrhaft merkwürdig 
war wegen der rieſigen Größe jener Gewächſe. Kürbiſe von 129 Pfd. Ge⸗ 
wicht, Rüben 7, F. lang und ein Maisſtengel von 24 F. Höhe waren die 
„Ungeheuer“ der chen & — Die Bedingungen der direkten Dampf⸗ 
Schifffahrts⸗Linie zwiſchen Hamburg und Newyork, welche am 1. Juni d. J. 
mittelſt der beiden hamburger Dampfer „Boruſſia“ und „Hammonia“ in's 
Leben tritt, las der Vorſitzende vor dem Schluſſe der Sitzung der Verſamm⸗ 
lung vor. — 4) Der Fragekaſten brachte die Anfrage: Ob Jemand aus der 
Verſammlung vielleicht einen Freund oder Bekannten in Schenectady (Staat 
Newyork) habe? Die Frage blieb unbeantwortet. — Schluß der Sitzung 
9% Uhr. — Die nächſte Sitzung findet ſtatt am 18. Juni d. J. n. 


$$ Schweidnitz, 22. Mai. Bald wird jede Spur entſchwunden 
ſein, welche den Fremden darauf hinweiſt, wo der frühere Bahn⸗ 
hof vor der äußeren Köppenbarriere geſtanden. Derſelbe ift bereits vor 
mehreren Monaten abgetragen und das noch nutzbare Baumaterial hin⸗ 
weggeführt worden. Der Boden iſt geebnet, der Garten, den bei Be: 
gründung des Bahnhofes im Jahre 1844 ein Privatmann angelegt 
hatte, iſt wiederum zu Acker umgeſchaffen worden. Nun wird noch der 
letzte Theil des Bahnzweiges, der von dem jetzigen Zuge der Bahn ab⸗ 
geht, abgetragen. Der Verkehr, durch welchen bei der Verbindung mit 
dem früheren Bahnhof ſonſt der gegen Norden gelegene Stadttheil mehr 
belebt war, hat ſich jezt nach dem ſüdlichen Theile hingewandt. — Ge⸗ 
ſtern hielt die Handelskammer für die Kreiſe Schweidnitz, Reichen⸗ 
bach und Waldenburg ihre Sitzung ab, bei der mehrere intereſſante 
Vorlagen zur Erörteruna kamen. Am Morgen, wenige Stunden vor 
Beginn der Sitzung, ſtarb der hierorts amtirende, ſeit längerer Zeit 
erkrankte Sekretär derſelben, der emiritirte Polizei⸗Sekretär Schwarz⸗ 
kopf. — Der Jahrmarkt, der geſtern begonnen hat und morgen fein 
Ende erreicht, iſt nicht gerade ſehr zahlreich beſucht. Gewoͤhnlich iſt 
Freitags wegen des Zuſammentreffens mit dem ſehr belebten Wochen⸗ 
markte noch verhältnißmäßig der meiſte Verkebr. Man macht hierorts 
dieſelbe Wahrnehmung, die man in großen Städten oder denen, welche 
den größeren an Volkszahl und Umfang ſich nähern, ſchon feit einer 


geraumen Reihe von Jahren gemacht hat, daß das Inſtitut der Jahr⸗ 


märkte ſich in unſerer Zeit überlebt hat. — Der Sinn für Verſchöne⸗ 
rungen hat in den letzten Jahren in unſerer Stadt erſichtlich zugenom⸗ 
men. Dies wurde namentlich erſichtlich an dem Eifer, der ſowohl von 
Seiten der Behörden als von Privatleuten an den Tag gelegt wurde, 
durch Abputz den Gebäuden ein verjüngtes freundliches Anſehen zu ge⸗ 
ben. Auch manche zweckmäßige Umbauten wurden von einzelnen Haus⸗ 
beſitzern, wenn gleich mit augenblicklichen Opfern, doch gewiß nicht zu 
finanziellem Nachtheil unternommen, da durch ſolche Umgeſtaltungen 
der Miethsertrag der Häuſer oft mehr als um das Doppelte erhöht 
wurde. In den Vorſtädten hindern allerdings fortiſikatoriſche Rückſich⸗ 
ten die Ausführung größerer Bauten, die ſonſt ohne Zweifel durch den 
Unternehmungsgeiſt hervorgerufen werden würden; doch iſt in einzelnen 
Theilen auch Manches zur Verſchoͤnerung geſchehen. Im Jahre 
1852, als die Vorbereitungen zur zweihundertjährigen Jubelfeier der 
evangeliſchen Friedenskirche gemacht wurden, erhielten faſt alle Häuſer 
der Kirchvorſtadt einen neuen Anſtrich. Die Anlage der Eiſenbahn 
zwiſchen der innern und äußern Befeſtigung hat weſentliche Umänderun⸗ 
gen in der Vorſtadt zwiſchen dem Bögenthor und dem Striegauertbor 
zur Folge gehabt, die dieſem Stadttheile zur Zierde gereichen. Vor 
dem Niederthor iſt im vorigen Jahre das alte, mit Fachwerk gedeckte 
Gebäude der Papiermühle niedergeriſſen und an deſſen Stelle ein neues 
mit Ziegel gedecktes Haus hergeſtellt worden. 


— 


a Landeshut, 20. Mai, Nachdem man ſchon längſt, aber 2 


nach Regen gefeufzt hatte, iſt denn endlich die Sehnſucht darnach gefti 
worden; a aber recht eindringliche Gewitterregen, haben 3 — 
0 - 


luren erftifcht, die Winter⸗Saaten ſtehen kräftig und üppig, die 
. ae luſtig empor und dees haben diejenigen mit der Grün⸗ 
fütterung begonnen, deren Beſtände zu Ende gingen oder deren tief gelegene 
Wieſen einen dreimaligen jährlichen Schnitt geftatten. Bei allen dieſen günſti⸗ 
gen Ausſichten iſt noch gar nicht daran zu denken, daß „man in Zeiten zu⸗ 
rücktehren würde, die uns billigere Lebensmittelpreiſe zuführen könnten, im 
Gegentheil ſteigen wieder die Getreidepreiſe, ja Butter ſogar hat die hier 
unerhörte Höhe von 7 bis 8 Sgr. pro Pfund erreicht. — Das Pfingſt⸗ 
Feſt brachte uns prächtige Tage; Staare, Lerchen, Finken, und unſere liebe 
Gebirgs⸗Nachtigall, die behende Graſemücke fangen dem fer um die 
Wette ihre Lieblingslingslieder und erfreuten der e ehoͤr, welches 
in der ſchönen Mutter Gottesnatur, Entſchädigung für verlebte trübe Tage 
ſuchte. Am dritten Feiertage wurde dieſes Ja auch wieder das Königs⸗ 
ſchießen abgehalten, ein Bürgerfeſt, das dieſesmal wegen der Menge der aus 
der Umgegend herzugeſtroͤmten Schauluſtigen, zum Bolksfeſte werden ſollte. 
Schon am frühen Morgen weckten Trommel, Horn und Trompete fo man⸗ 
chen Schläfer aus füßen Träumen; um 12 Uhr begann der Ausmarſch, nach⸗ 
dem die verschiedenen Corps bei ihren Hauptleuten ſch verſammelt gehabt 
hatten, unter ihrem auserwählten Major, Herrn Sattlermelſter Umlauf. 
Wenn es allgemein bedauert wurde, daß der früher dieſe Charge bekleidende 
Herr Rathmann und Gaſtwirth Eckold aus Geſundheitsrück ſichten dieſes 
Amt niederzulegen gezwungen war, dem er Jahre lang mit vieler Umſicht, 
roßer Ausdauer und auch wohl unter namhaften Opfern vorgeſtanden hatte, 
55 iſt die Neuwahl nicht minder als ein glücklicher Griff zu bezeichnen, in⸗ 
ſofern auch der neuerwählte Major Alles, was wahr iſt, ſchon hinläͤngliche 
Beweiſe gegeben hat, wie ſehr er bemüht iſt, dem Bürgerthum Rechnung zu 
tragen. Am letzten Sonntag wurde, für diesmal der beſte Schütze, Herr 
Hauptmann, N Eberlein, als König eingeführt; For⸗ 
tung hat dieſesmal der Volksgunſt beifällig gelächelk; man gab dies 
durch reiche Verzierung der Straßen mit Laub: und Blumen⸗Guirlanden 
zu erkennen Die Maſſe des berbeigeftrömten Volkes zu faſſen, 
wäre beinahe der ziemlich große, aber freilich durch die vielen auf⸗ 
geſtellten Schank⸗ und Paſch⸗Buden, fo wie Tiſche, bedeutend verengte Platz 
vor dem Schießhauſe, zu klein geworden, doch wußte ſelbſt die Kavallerie 
mit fo viel Geſchick zu mandvriren, daß kein Unfall zu beklagen iſt. — Die 
Mittwoch im Zelte ausgeführten Geſänge von dem Corps⸗Geſang⸗ Vereine 
unter Anfuͤhrung ihres wackern Dirigenten, ſprachen allgemein an, dagegen 
lieferte eine ag von 4 Mann eine ſolche ohrzerreißende Tanzmuſik, daß 
ſich der Wirth in ſeinem Recht befand, wenn er auf deren fernere Kunſt⸗ 
leiſtungen verzichtete. Iſt es möglich, daß ſich im Jahr 1856 in einer Pro: 
vinzialſtadt ſolche Muſik hören laſſen kann? — Bei der jüngſt abgehaltenen 
Geſtellung der Pferde ſollten 48 Stück ausgezeichnet werden; da indeß die 
Zahl nicht vollſtändig wurde, 8 waren heute die Pferdebeſitzer aufgefordert 
worden, auch Thiere über 10 Jahr zu geſtellen. Weil ſolche 55 Dienſt für 
die ſchwere Kavallere beſtimmt find, fo mußte auf große kräftige Pferde ge: 
ſehen werden; dergleichen gehn aber im hieſigen Kreiſe dünne, denn die ge⸗ 
waltige Kraftanſtrengung in unſeren Bergen macht die Thiere leicht auf die 
Jus Hen. und darum bewährt ſich für unſern Landmann der Mittelſchlag 
am beiten, 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Die Nr. 119 des „Pr. St.⸗A.“ bringt: 

1) den allerhöchſten Erlaß vom 30. April d. J., betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte ꝛc. für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis⸗ 
Chauſſee von Demmin nach Jarmen; 

2 den allerhöchſten Erlaß von demſelben Tage, betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde⸗ 
Chauſſee von Niederzim nach Stettereich im Kr. Jülich. 


Gerichtliche Entſcheidungen und Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 


= Bid in die neueſte Zeit haben ſich die Fälle häufig wiederholt, da 
von im Civildienſte angeſtellten oder i Mi e eee 
Immediatgeſuche um Niederſchlagung der von ihnen nach ihrer Anſtellung 
oder Befchäftigung durch den Fortbezug der Invaliden⸗Penſion veranlaßten 
Ueberhebungen, eingereicht werden. Wie ſich bei näherer Erforſchung der 
mit derartigen Ueberhebungen im Zuſammenhange ſtehenden Verhältniſſe er⸗ 
Beben, war in ſolchen Fällen in der Regel verabſäumt worden, die zur Ver⸗ 
Staad von Ueberhebungen bei den Invaliden⸗Penſionen von dem könkglichen 
S dats⸗Miniſterium beſchloſſenen, durch den Erlaß der Miniſterien des In⸗ 
nern und der Finanzen vom 27. Dezember 1838 bekannt gemachten Vor⸗ 
ſchriften zu befolgen, wonach dem Invaliden das Penſions⸗Quittungsbuch 
abgenommen und der zahlenden Kaffe zugefertigt, gleichzeitig auch der be⸗ 
treffenden Regierung von der erfolgten Anstellung oder Beſchäftigung des 
Invaliden, fo wie von dem ihm bewilligten Eivildienſteinkommen behufs Si⸗ 
ſtirung der Penfionszaplung Anzeige gemacht werden fol. 
Die vorgenannten Miniſterien ele ſich deshalb veranlaßt 
einem Girkular-Erlaffe vom 30, April d. J. jene Vorſchriften in Erinnerung 
zum bringen, um die pünklichſte Befolgung derſelben in Verbindung mit den 
Beſtimmungen in der Beilage zu dem unterm 16. November 1844 mitge⸗ 
theilten Staats⸗Miniſterial⸗Beſchluſſe vom 30. Mai 1844 auch den bethei- 
ligten Unterbehörden mit Hinweiſung auf die, das Verfahren bei Wieder: 
einziehung der durch Invaliden gegen die Vorſchriften erhobenen Invaliden⸗ 
Penſionen betreffende allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 24. Juli 1838 (Ge⸗ 
ſet⸗Samml. 1838 Seite 455) wiederholt zur Pflicht zu machen.) 


eſehen, in 


Breslau 23. Mai. (Schwur gericht.] In voriger Sitzung (Mitt- 
woch 21. Mai) wurden wegen Diebſtahls verurtheilt: 1) e Joh. 
Thiel aus Pöpelwitz zu 2% Jahren und Zagarbeiter Aug. Rohr drom⸗ 
mel aus Breslau zu 2 Jahren Zuchthaus nebſt Polizeiaufſicht; 2) Bäcker⸗ 
geſelle Karl Schweigert aus Bernſtadt zu 2 Jahren und Bäckerlehrling 
Karl Leske ebendaher zu 6 Wochen Gefängniß; ferner bei Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit 3) die Schuhmachergeſellenfrau Beate Kaiſer, geb. Tie⸗ 
mann von hier, wegen ſchwerer Kuppelei zu 2 Jahren Zuchthaus, dagegen 
die Mitangeklagte unverehelichte Louſe Kaiſer (Tochter der Verurtheilten) 
von der Anklage der gewerbsmäßigen Unzucht freigeſprochen; 4) Schneider 
Be Aug. Kalkbrenner aus Schmarfe wegen Unzucht zu 2 Jahren 

uchthaus verurtheilt. 

Heute ſind beſtraft worden: 1) die unverehelichte Joh. Thereſia John 
aus Sachwitz wegen zwei neuer ſchwerer Diebftähle, unter Annahme mildern ⸗ 
der Umſtände, mit 18 Monaten Gefangniß, Polizeiaufſicht und Verlust der 
Ehrenrechte auf 2 Jahre; 2) Zagarbeiter Karl Rother von hier wegen 
Theilnahme an zwei neuen ſchweren Diebſtählen mit 3 Jahren und Shine. 
knecht Wilhelm Eſche wegen neuen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle mit 
7 Jahren Zuchthaus und eben fo langer Polizeiaufſicht, und Tagarbeiter 
Joſeph Hoffmeiſter, unter Freiſprechung von der Anklage der Wes 
Hehlerei, wegen einfacher Hehlerei mit 10 Tagen Gefangniß; dagegen der 
Mitangeſchuldigte Getreidehändler Gottlieb Liebich von der Anklage der 
Hehlerei völlig freigeſprochen. 


) Vergl. den dieſe Angelegenheit betreffenden Artikel in Nummer 556 der 
Breslauer Zeitung pro. 1855. 
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Die Börſe war in matter Haltung und die meiſten Aktien abermals rück⸗ 


gängig bei geringem Gefchäft. 


Stettin, 23. Mai. Weizen ſehr feſt, 83,0 pfd. gelb. 94% Thlr. bez., 
85,00 pfd. gelb. geſtern 102 Thlr. bez., 8SSIpfd. gelb. pr. Maj⸗Juni und pr. 
Juni⸗Juli 106 Thlr. zu machen. Rogge, n auimirt, loco 81,82pfd. dänischer 
74 Thlr. bez., 83, Sapfd. pr. S2pfd. 75% Thlr. bez, S2pfd. pe. Mai⸗Juni 
7071 Thlr. bez. u. Gd., pr. Juni⸗Juli 66, 66%, % „ Thlr bez., 67 Thl. 
Br., pr. Juli⸗Auguſt 64 Thlr. bez. u. Br., pr. Auguſt⸗September 61 Thlr. 
bez. u. Gd., pr. September⸗Oktober 59—59% Thlr. bez. Gerſte loco große 
pommerſche 3650 % Thlr. pr. 75pfd. bei, pr. Mai⸗Juni 74,75pfd. dito 
55 Thlr bez. Hafer gefucht, Futter loco 40 Thlr. bez., jur Saat 42 Thlr. 
pr. 52pfd. bezahlt, pr. Mai⸗Juni 50,52pfd. 37%, Thlr. bezahlt, 38 Thlr. 
Gd., 38½ Thlr. Br. Erbſen, kleine Koch: 78 Thlr. bez. Ruͤböl ſehr feſt, 
loco 15 Thlr. Br., pr. Mai 15 Thlr Br., 14% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 
14% all. Br., 14% Thlr. Gd., pr. September⸗Oktober 144, Thlr. 
bez. u. Br., 14% Thlr. Gd. Spiritus etwas matter, loco ohne Faß 10%, 
Yı 0 * dal mit Faß 10%, 4% bez., pr. Mai⸗Juni 10% % bez. u. Br., 
pr. Juni⸗Juli 10 %% bez., 11% regulirt, pr. Juli⸗Auguſt 10% %% bez., 
pr. Auguſt⸗September 104% bez. u. Br., pr. Sept.⸗Okt. 11% bez. u. Br. 


Bres au. 24. Mai. Produktenmarkt.] Getreidemarkt in ruhiger 
Stimmung und nur für gute Gerſte mehrſeitig Begehr. — Kleeſaat ohne 
Angebot und keine Kaufluft. 1 5 

Weizen, weißer befter 140—148 Sgr., guter 125.—130 135 Sgr., mittler 
und ord. 95— 100 — 120 Sgr., gelber beſter 130—135—140 Sgr., guter 110 
bis 125 Sgr., mittl. und ord. 85—95—100 Sgr. Brennerweizen 60—80 Sgr. 
nach Qualität. — Roggen Sꝛpfd 107—1 en S6pfd. 105-106 Sgr., 
Söpfd. 103 104 Sgr., Suppe. 101—102 Sgr., Sapfd. 97—99 Sgr., S2pfd. 
9406 Sgr. — Gerſte 68—73 Sgr. Mahlgerſte bis 7078 Sgr. — 
38—45 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — Erbſen 100 —110 Sgr. — 5 
terraps 128.140 Sgr., Sommerraps u. Sommerrübfen 100--115--120 Sgr. 

Kleeſaat: rothe hochfeine 21—22 Thlr., feine und feinmittle 19% bis 
20%, Thlr., mittle 17/19 Thlr., ord. 13—15—17 Thir., ae 1 wei 
Saat BA Thlr., feine und feinmittle 20.—22 Thlr., mittle 17% bis 
10½ Thlr., ord. 11—13—15 Thlr. nach Qualität. Tbymothee Thlr. 
pro Gentner, g 


afer 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 


